
V. Chronik des Vereins. 

Mit grosse r Befr iedigung darf der Verein auf das erste 
J a h r seines Bestehens z u r ü c k s e h e n : die f reundl iche Thei l ­

n ä h m e , welche sein ers tes Auftre ten begrüss te und bis je tzt 
begle i te te , lässt auch für die Zukunft von seiner sich immer 

e rwe i t e rnden Wirksamkei t Erfreu l iches e r w a r t e n , wie denn 

schon in diesem Hefte von entfernteren Mitgliedern m a n n i c h ­
f a c h e dankenswer thc Mittheilungen enthalten sind. 

Die statutenmässig einmal im Jah re zu hallende Genera l ­
versammlung fand ajn 3. September d. J. um 11 Uhr im h i e ­
sigen Univers i tä tsgebäude Statt. In einem kurzen Vort rage 

gab in Abwesenhe i t des zeit igen Präsidenten Dr. Urlichs als 
Vicepräsident von der bisher igen Wirksamkei t des Vereins, 
se iner G r ü n d u n g , der Zahl seiner Mitglieder, den Verb indun­
gen mit anderen Vereinen und den Geschenken mehre re r 
Privat leute Rechenschaf t und legte die Korrespondenz des 
Vorstandes im Originale vor. Darauf berichtete der R e c h ­

nungs führe r und Kassirer Dr. Düntzer über die Kassenange ­
legenhei ten . Seinem ausführl ichen durch die einschläglichen 

Papiere belegten Vortrage zufolge w a r am 3. September der 
Kassenbestand fo lgender : 

E i n n a h m e : 240 Thaler . Thlr. Sgr. Pf. 
Ausgabe : Druckkosten des ersten H e f t e s : 140 „ „ 

Verschiedene A u s g a b e n : 27 29 6 

Im Ganzen 167 29 6 

Ueberschuss der E i n n a h m e : 72 Thlr. 
Dazu kommen noch nichte ingegangene B e i t r ä g e , etwa 

120 T h l r . , so dass der Verein noch etwa über 190 Thlr. zu 
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gebieten halie. Dazu kommt noch der Erl rag des b u c h h ä n d ­

Irrischen Verlriebes , welcher um Pfingsten 1843 berechnet 
wird. In Folge dieses günst igen Resultates w e r d e n , wie Dr. 

I r l i chs bemerkte , in Zukunft die Beitrage mit 1 Friedriehsd or 
per Bogen honorir t , und auch die für das erste Heft den V e r ­
fassern, welche ihre Ansprüche vorbehiel ten, nachträglich v e r ­
gütet werden können. Durch diese Miltheilungen befr iedigt , 

gab die Versammlung auf Ant rag des Dr. von Sybel dem bis ­
her igen Vorstande ihren Dank zu erkennen und entlastete 
den Kassirer seiner Verpflichtungen. Hierauf trat der V o r ­
stand, aus dem zwei Mitglieder, die Herren Professoren Ritsehl 
und Schopen aussch ieden , a b , und die Generalversammlung 
schritt zur Wahl des neuen Vorstandes auf das Jah r 1843. 
Es wurden g e w ä h l t : 

1. Zum Präs iden ten : Prof Dr. B ö c k i n g . 
2. Zum ersten redigirenden Secre lä r : Dr. U r l i c h s . 
3. Zum zweiten red ig i renden Sccretär : Dr. L e r s c h. 
4. Zum A r c h i v a r : Dr. v o n S y b e l . 
5. Zum Rechnungsführer und Kass i r e r : Dr. D ü n t z e r . 
Auf den Antrag des Dr. Düntzer beschloss die V e r s a m m ­

lung, dass das erste Jah r der bessern Abrechnung wegen vom 

ersten Okiober 1841 bis zum ersten Januar 1843 dauern und 
in Zukunft vom ersten Januar an gerechne t werden solle. F e r ­
ner wurde der W u n s c h ausgesprochen , dass der Vorstand für 
Belebung der Zusammenkünfte der Generalversammlung durch 
wissenschaft l iche Vorträge Sorge t ragen solle. Auf eine A n ­

f rage des Oberlehrers Dillenburger von Aachen wurde e n t ­
schieden , dass der Ort der Versammlung (Statuten §. 8 . ) 
durch den Vorstand bestimmt werde . 

Mit lebhaftem Danke hat der Vorstand die freundl ichen 
Gaben mehrere r Vereine, der historischen in Baiern u. s. w. 
so wie wohlwollender Privatleute e m p f a n g e n , worübe r Bei­
lage B. nähere Angaben enthalten wird. Allen Gebern sagt 
der Vorstand für ihre gütigen Geschenke seinen verb indl ich­
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sten Dank und empfiehlt den Verein ihrem fe rneren W o h l w o l ­
len. Dass unter A. angefüg te Verzeichniss der Mitglieder weist 
eine sehr erfreul iche Zunahme nach. Der Verein besteht 

aus 8 Ehrenmitgl iedern , 156 ordentlichen und 3 aus se ro rden t ­
l ichen. Leider ist ein eben hinzugekommenes, Hr. Bergd i rek ­

tor Eichhoff in Dür renbe rg ( R e g ­ ß e z i r k Merseburg) uns am 
20. Oktober durch den Tod entr issen Worden. Sehr zu b e ­
dauern ist , dass den ausserhalb Preussen wohnenden das 
ers te Heft nicht zeitig zugekommen ist , ein Versäumniss, 
welches der Vorstand nicht ihm beizumessen bittet und 
in Zukunft zu verhüten wissen wird. Er erlaubt sich fe rne r , 

die verehr l ichen Mitglieder auf die Form , worunte r seinem 
Briefwechsel von Seiten Sr. Excellenz des Generalpostmeisters 
Her rn Geh. Staatsministers v o n N a g l e r die Postfreiheit b e ­
willigt worden i s t , wiederholt aufmerksam zu machen. Die 
Briefe müssen o f f e n oder u n t e r K r e u z b a n d abgeschickt 
und mit der Rubrik : A l l g e m e i n e A n g e l e g e n h e i t e n 

d e s V e r e i n s v o n A U e r t h u m s f r e u n d e n i m R h e i n ­
l a n d e versehen sein. 

Den Geburtstag des grossen Winkelmann, in welchem die A r ­
chäologie ihren Begründer und hervor ragends ten Vertreter ehrt , 
le ier te am 9. Dec. der Verein auf die im Namen des a r c h ä o ­

logischen Instituts zu Rom an unsern Secre tä r , den Herrn 
Professor Gerhard in Berlin ger ichte te Einladung, durch eine 
Z u s a m m e n k u n f t , in welcher Herr Professor von Schlegel in 
e iner anziehenden und belehrenden Rede die Verdienste des 
Mannes und seine Stellung zur Gegenwar t darstellte. Es war 
ein e rhebendes Gefühl, sich im Geiste mit den Kunst f reunden 
in Rom und manchen deutschen Orten zu gemeinschaf t l icher 

Feier vereinigt zu wissen. 

B o n n , den J0. December 1843. 
Im Namen des Vorstandes 

JJr. U r i i c l i s . 


